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Die Adelsfamilıe VOo Herne in den muiıttelalterlichen
Grafschaften Mark und Geldern und die Herkunft des
€es der Reichsabteil erden, Johann VOo Hernen

Die Familıie VO  ; Herne delsgeschlecht VO ellweg
östlıchen and des Ruhrgebietes hegt dıie VO: Bergbau gepragte

Geme1inde Heeren-Werve, se1it 1968 Stadtteil VO Kamen 1 Kreis
Unna. Der Name des Ortsteıls Heeren at 1 Verlauf der Jahrhunderte
eine sprachliche Wandlung erfahren Im Jahre 1173 taucht Zum ersten

urkundlıch der Name Herne durch dıie Erwähnung eines Adelsge-
schlechtes DON Herne auf [ )as Kirchspiel Herne dem die Dorfter
Heeren un Werve SOWI1E dıe Bauerschaft Ostheeren gehörten, wird
urkundlıch erstmalig Jahr 1300 erwaähnt. Bıs Jahrhundert
inein das Kirchspiel den Namen Herne. ber die Namensformen
Hernen, Herne und Heren entwickelte sıch die heute gültige Schreibweise
Heeren Kınıge mittelalterlichen Urkunden vorkommende Namen

Herro Herle Horne, Hormen und Hırnen beruhen offensıichtliıch auf
fehlerhaften chreibweisen Die Namensgleichheit mit der Stadt Herne
be1 Bochum hat der Geschichtsforschung ber das Mittelalter häufig

Verwechselungen geführt Doch Adelsgeschlecht VO Herne hat
CS der Stadt Herne nıcht gegeben Hıer dominterten dıe Herren VO':  -
Strünkede.! IDITS rundherrschaft Heeren Mittelalter freies
(allodiales) gen der Famıultie VO Herne der vermutlıch auch
ein E1igenkirche gehörte Der adlıge S1tz der Famılıie VO Herne lag
heutigen Park des kleinen Woasserschlosses Heeren Be1i der Erbteilung
der Famıulıe VO' der Recke Jahre 13972 wurde dieser Adelssıtz als
Borgh, Huys unde Hoff Herne erwähnt.? Reste der Gräfte sind heute
och der Ortlichkeit feststellbar. Auf der rtkarte VO 182 / sehen

den geschlossenen Gräftenring der die Hauptburg siıcherte. Die
Wiırtschaftsgebäude lagen vermutlıch außerhalb dieses Gräftenringes
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Die Ministerialen von Herne am Hof des Erzbischofs VO  -} Köln

Die Famıilıe VO' Herne (Heeren) stand den Idiensten der Erzbischö-
fe VO  $ Köln 1173 erscheint ein Hyerardus Herne. Er neben hoch-
stehenden Archıdiakonen als Zeuge dabe1, als Erzbischof Phılıpp VO:  -

Heinsberg, der gleichzeitig Landesfürst W: einer Urkunde das Klo-
ster Schwarzrheindorf seinen Schutz stellte un die Vogtfreiheit
bestätigte. Everhard wurde als Ministerial benannt.* Drei Jahre spater

dieser Everhard un sein Bruder Gerhard, wiederum als Minaiste-
rıalen bezeichnet, als Beurkundungszeugen auf, als der Erzbischof das-
selbe Kloster mit Rechten un: Grundbesıitz ausstattete.> Gerhard VO

Herne wıird urkundlich erwähnt, als 1178 Erzbischof Phılıpp mit einem
wichtigen politischen Vertrag einen Pakt mit dem Bischof Odelriıch
VO  . Halberstadt schloß, siıch dıe Bedrückungen und Überzriffe des
Herzo Heıinrich VO  $ Sachsen (des Löwen) wehren. Die Tatsache,

beim Abschluß dieses Vertrages neben den Graten AUS$s den Häu-
SC Geldern, Berg, Sayn un: Altena auch Gerhard VO  - Herne ANLWC-

send Wi annn als Indız für eine bedeutende Stellung ote des
FErzbischofs gelten.® Gerhard VOoONn Herne wird auch einer Urkunde
a4aus dem 1180 genannt, mit der der Erzbischof bekundet, daß ein
Streit mit seinen Kölner Bürgern un Gräben und unerlaubt
errichtete Gebäude geschlichtet se1./ Der Name des erhard VO  $ Her-

taucht auch den Jahren 17152 un:! 11823 neben den Grafen VO  —
Altena un Nassau Umfeld des Erzbischofs VO Köln auf.8 Die VO'  -

Herne hatten der ahe des Kölner Hoftes auch freien Grundbesıitz.
Als Agnes VO  3 Rosenau 1243 ıhre Burg Rosenau be1 Königswinter
das Kloster Heisterbach verkaufte, gehörte zZzu Kaufobjekt auch ein

48 orgen oroßer Wald, der früher einmal Herrn (serhard VON Heyrne
gehört hat.?

Dıie Tatsache, da die ertreter der Famıilie VO  $ Herne Umfeld
des Erzbischofs VO  ; Köln überwiegend als Ministerialen bezeichnet
werden, spricht nıcht unbedingt die Zugehörigkeit ZU: eintachen
Dienstadel. Innerhalb des Dienstmannenstandes, der rechtliıch ohl
eine eit bıldete, zeichnen sıch Rangunterschiede ab, VOL allem
erzbischöflichen un bischöflichen Gremten. Die Ministerialen der
geistlichen Fursten Rang den Reichsministerialen ogleichge-
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stellt. Der Hochadel grenzte sıch Z W mMit Betonung seiner freien (Ge-
urt VO'! Rıtteradel ab, akzeptierte aber auch einige Reichsministeriale

seinem Kreis, wodurch CS auch de facto Standeserhöhungen (Be
wulßitseinsstand) kam Zu den Ministerialen orößerer Herren gehörten
zweiıfellos auch Angehörige freier Geschlechter. S1e oingen als abge-
sunkene Edelfreie Rıtteradel auf.10 Beispiele hierfür sind die edel-
freien Familien VO Volmarstein und VO' Mertveldt. Heinrich VO  -
Volmarstein wıird mehrmals als Ministerial, auch gemeinsam mit einem
Mitglıed der Famiuiulie VO Herne, Umfeld des Erzbischofs VO: Köln
genannt. Wahrscheinlich ist der 1260 erwähnte Henrich de Herne
iıdentisch mit dem Rıtter Heinrich de Herne, der 1274 einer Urkunde
des Erzbischofs bürgt.!! Kr wurde als miles€ bezeichnet und
dabei, als der Erzbischof dıe ılla Jüchen ankaufte.12 Heıinrich ist der
letzte A der Famıilie VO Herne, der als Minister1al Hofte des Hrz-
bischofs VO Köln erwähnt wird Zur selben Zeit begegnen uns der
Freien Reichsstadt Dortmund Mitglieder der Famıilıe VO  - Herne. 1256
un 1268 der Freigraf Gerlacus de Herne erwähnt. 13

Die edelfreien und dienstadlıgen Familien
VO Herne in Geldern

1214 wird zZu: ersten Mal einer Urkunde auf die Anwesenheiıit VO'

Angehörigen der Famıilie VO Herne der damalıgen Grafschaft Gel-
dern hingewlesen. ach ihnen wird eine Burg benannt das heüutige
Kastell Hernen orf Hernen be1 Arnheim Geldern.!* Anfang des

Jahrhunderts verstärkten die geldrischen Landesherrn ihre Bemü-
hungen ZuU: Ausbau ihres Territoriums. In dieser Zeit kamen Gel-
dern CUC Ministerialen-Geschlechter Unter diesen Famıilien
finden verschiedene Geschlechter vormalıger Reichsministerialen
un! kölnıischer Dıienstleute, also Ministeritale, dıe siıch Laufe des
Jahrhunderts 1enste orößerer Herren emporgearbeitet hatten.!> Es
ist anzunehmen, daß Zuge dieser Entwicklung Angehörige der M\i-
nisterialen-Familie VO Herne, vermutliıch auch der ben
Gerhard, Aaus den Diensten des Erzbischofs VO Köln ausgeschieden
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un ach Geldern geZOHCN sind. Den Namen ıhres alten Wohnplatzes
Hernen (Heeren) übertrugen s1e auf iıhren Wohnsıitz Hernen.}®©

In Geldern lassen siıch urkundlıch Zzwei Famıiltien VO Hetne: nam-
lıch eine edelfreie nobılıs) un eine dienstadlige (ministerialis) nachwe!1-
SEC11. In der T eit VO AB bıs 1263 werden Z7wWwe1 CGenerationen die
FE.delfreien Gerard, Dietrich (Dırk) un:! Wıllem Va  ; Hernen genannt.
Daneben erscheint 1263 auch ein Ministerial erard Hernen. Aus
der teilweisen Gleichheıit der Vornamen be1 der Heerener un den
beiden geldrischen Famıilıen annn iNan schließen, diese Famıilien
ıhren Urs rung der Ministerialen-Familıie hatten, die ab 1173
Umfteld des Erzbischofs VO' Köln genannt wird. Der Familienzweig,
dem Gerard, Diedrich und Wıllem angehörten, hat siıch vermutlich
durch Heırat den edelfreien Stand gebracht. Es damals durchaus
üblıch, Ministeriale Edelfrauen heirateten. Für diese Frauen be-
deutete eine solche niıcht standesgemäße Heırat keinen Prestigeverlust,
weıl ach der Regel aNlUS SCGHULUT VDENLTEMN die Kınder AUS diesen hen
den höheren Stand der Mutter bekamen. Die edelfreie Familultie v amn

Hernen starb der mannlıchen Linie fruh AZUS. Wıllem wird FTB
dem Namen DAN Horne, WwW14S ohl auf einen Schreibfehler zurückzufüh-
ren ist, letztmalıg urkundlıch erwaäahnt. Er hatte eine "LTochter Elısabeth,
die Hendrik van Wısch heiratete.!7 Das Kastell Hernen Geldern kam
dadurch dıe Famıilie Va  — Wısch Der geldrische Minıisterialen-Zweig
Van Hernen spielte Jahrhundert kaum eine Rolle, außer En-
gelbrecht un: Giselbrecht dem Landfrıieden VO 1377 mitwirkten.18

Der Abt der Reichsabte1i Werden, Johann VO Hernen

Wenn den Familiıennamen VoN Herne ber den Zeitpunkt des r1Öö-
schens der mannlıchen Lainıe der edelfreien Famıilie hinaus verfolgen,
stoßen 1310 auf den Werdener Mönch Johann VO: Herne. Unmıit-
telbar ach dem ode des Abtes Heinrich tühren Prior, Propst, Kellner
und der Mönch Johann VO  e Herne Ma COMPFOMNSSL die Wahl Wılhelms
VO Hardenberg ZU: Abt des Klosters Werden durch un lassen sich
diese Wahl November 1310 durch Erzbischof Heıinrich I1 be-
stätigen.!? Die famılıäre Herkunft dieses Mönches Johann VO  $ Herne,

VAall Wınter ennn ZANN} den Ort Herne be1 Bochum, doch handelt sich, WIE
mehrmals geschehen, ine Verwechselung mit dem Kırchspiel Herne (Heeren)
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der hne Zweifel iıdentisch ist mit dem Johann VO' Herne der 13172
Propst un! 1330 Abt des Klosters Werden wurde 1st urkundlıch nıcht
nachzuweisen 2) Wiährend Kısky den Namen der Urkunde VO 1310
mMit Herne übersetzt und Urtsregister Bezirk Arnsberg hinzufügt, VeLI-
Irıtt Stüuüwer die Auffassung, daß der Urkunde der Name Herle g_

wird In der Folgezeit wird den Propst und Abt
Johann der VO  —$ 1330 bıs seinem ode Dezember 1343 regierte
der Name Hernen überliefert ein N amensform die dieser Zeeit auch

das alte Kirchspiel Herne (Heeren) gebraucht wurde Stüwer ordnet
den Abt Johann wahrscheinlich einem edelfreien Geschlecht VO Hernen

Geldern 1 die Zugehörigkeıit ZU: freiherrlichen Kre1is WAar ZUr Zeeit
der W.ahl des Abtes Johann och Voraussetzung dıe Wihlbarkeit
[Das vorhandene Quellenmaterial 1bt einen Hınweils auf ein! edelfreie
Herkunft der Famılıe VO  $ Herne Heeren der Abt Johann
dem edelfreien Familienzweig Geldern zuzuordnen ist Es ist
vermuten daß Johann Bruder der Elısabeth der jedoch AUS der
Erbfolge ausschied als das Kloster Werden

Die ge Famiulıie VOo Herne Im Stadtpatriziat Unna
IBIG ben angeführten urkundlıchen Hınweise sprechen für ein PI1V1-
lex1erte Stellung der Heerener Famıulie innerhalb der Ministerialıtät
Wahrscheinlich hat die Famıilıie VO Herne nde des
hunderts ihr FKıgentum Heeren aufgegeben Der Eintritt des Johann
VO  3 Herne das Kloster Werden fallt diesen Zeitabschnitt uch
dıe Famıiltie VO Herne Heeren trientierte sıch hinsıiıchtlich ihres Wır-
ens 1C  C S1e wandte siıch der Stadt Unna ber die Gründe, dıe die
Famıulıie AZu bewogen haben, nıchts SCNAUCS. Der Übergang
einer ritterbürtigen Famiıilie 1 Stadtpatriziat keıin Eıinzelfall Der
Wechsel ach Unna annn der Tatsache begründet sein die Blü-
tezeıit des KRıttertums vorbe1i un die Bedeutung der Stadte und des
Bürgertums Vermutlich gerieten die Herren VO Her-

Zuge er 1immer heftiger werdenden Auseinandersetzungen -
schen den Grafen VO der Mark un:! den Erzbischöfen VO Köln
dıe uneingeschränkte Territorialgewalt als Vertraute der Erzbischöfe
zunehmend den Druck des märkıischen Grafenhauses Das Aus-
scheiden aus den {[diensten des Erzbischofs VO Köln ist SOMIT
Berücksichtigung der veraänderten polıtischen Lage letzten riıttel
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des Jahrhunderts, insbesondere ach der dıe Grafen VO der
Mark siegreichen Schlacht be1 Worringen 1288, nachvollziehbar.

och VOTL 12708 als ZU' erstenmal die adlıge Famliıulie Dobbe als
Besitzer des Hauses Heeren auftritt, muß die Famiuıilie VO Herne ihren
Besıitz Heeren den Graten VO' der Mark aufgetragen, wahrscheinlich
veraäußert haben IDiese belehnten annn dıie Famıiltie Dobbe mit Haus
Heeren. 1777A4 vermählte sıch Dietrich VO der Recke, ein Burgmann
des Graften VO':  5 der Mark Kamen, mMit der Erbtochter des Hauses
un hochadeligen SItZes Heeren, VO  ; Dobbe.22 Ihr Vater soll Wıillikiıno
Dobbe, MLlCHS Herne SCWESECHN se1n, der 1290 erwähnt wird. Haus
Heeren wıird ZU) erstenmal 1302 urkundlıch als Lehen der Graften VO':  -

der Mark genannt. raft Eberhard un sein altester Sohn Engelbert
belehnten die Famıilie Dobbe mMit der CUVNIGA Hernen.?4

{ )as Wiıirken der Famıiltie VO  3 Herne Unna zeigt, Ss1e einfluß-
reich un vermögend W: daß iNan nicht VO' einem Niedergang
ıhres Besitzes Heeren ausgehen annn In Unna begegnen uns den
Jahren 1323/1324 die Ratsmitglieder Nidinghus, T’hemo und Heynemannus
einr1c Herne. Der etztere WAar der T eit VO': 13728 bıs 1350
Bürgermeister VO Unna.®> 1335 ein Johann VO': Herne VO: (sra-
fen VO' Limburg mit dem Westhof Rheinen (Iserlohn) belehnt. Ks
ist unwahrscheinlıich, daß s sich hier den Abt handelt. Dieser Jo
annn gehörte vermutliıch als einer der (sebrüder VoN Herne der Unnaer
Familie an.26 I die CNLC Biındung der Famliulie VO' Herne die Kırche
un ıhre Relig1ösität werden auch großzügigen Stiftungen der Ge-
brüder VO  —$ Herne Unna deutlıch. 1363 stifteten S1e der Unnaer Kır-
che einen Altar,?/ un 1389 ermöglichten s1e durch ihre Spende den
Bau des Chores der Stadtkirche. FKEiıine Inschrift, die auf dieses Ereignis
hinweist, ist heute och der Kırche sehen.28

einrich VO Herne eın bedeutender Magıister und Kleriker

Um 1340, och Regierungszeit des Abtes Johann, wird Unna
einrich VO Herne erwähnt. Hr gehörte dem Klerikerstand al
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Doktor der Medizın, Magıster der steben freien Kunste und ständiger
Kaplan Heiligen-Geist-Hospital Unna. aps Innocenz über-

ıhm 1355 Kanonikat un Präbende LDom unster. Dadurch
wird sein Stand deutlich, enn der Zugang Zum muünsterischen Dom-
kapitel stand damals Nnur Adlıgen offen November 1355 zeigte
Heinrich dem aps d habe die Kapelle Bedinchusen resigniert,
un bat Kanonikat und kleinere Präbende Soest. Der Papst ent-

sprach der Bıtte.?? 1357 schickten ıhn Domkapitel, Geistlichkeit, asal-
len und Burgmannen un: die Stadte des Bistums unster mit dem
Auftrag ach Avignon, gemeinsam mit dem Kanoniker Lubert VO

Ramsberg beim aps die Wahl des Graten Adolt£ VO  e der Mark
ZU: Bıschof VO unster werben. Dhes hatte Erfolg, wIiE WI1S-
sen. 0 Adol£ VO der Mark bat Dezember 1357 den aps Heıin-
rich VO Herne mit einer ogrößeren Präbende Soest providieren,
ungeachtet der münsterischen Kanonikat und Präbende. Der Bıtte
wurde entsprochen.?! aps Clemens versprach 1349
ıhm ein Beneficiıum Stift St. Severin in Köln reserviere. Die
künfte sollten einschließlich der Verpflichtung ZUum Seelsorgedienst 25
Mark Sılber hne Seelsorgedienst Mark Sılber jJahrlich betragen.
Sein Amt Unna durfte Heinrich VO  —$ Herne behalten.?22 Er suppli-
zierte auch die Pfarrkırche Waldorf be1 Bonn. Er Wr Stiftsherr

Patroklı-Stift Soest 54 Kanontker und Propst St Mar-
S üunster (1372) und Stitftsherr St. Andreas-Stuft Köln
In der Papsturkunde wird Henricus Herne alias nna genannt. Er ist
VOT dem November 1377 gestorben.° Dıie vielen akademischen
Titel un die zahlreichen bedeutenden kırchlichen Amter die der Kle-
riker Heinrich VO Herne innehatte, unterstreichen seine herausragende
Bedeutung un das Ansehen seiner Famıilıe Er WAar vermutlıch ein
Sohn des Bürgermeisters.>
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Schlußbemerkung
Anhand der wenigen überlieferten Urkunden lassen sıch dıe Anfange
der Famuıulte VO' Herne, Eintritt die mittelalterliche regionale Lan-
des- un Kirchengeschichte und iıhre ursprünglichen Standesverhältnis-

nıcht ohne Lücken darstellen. uch Verschwinden die Be-
deutungslosigkeit ist der Überlieferung lückenhaft dokumentiert.
Als letzter bedeutender Sproß der Famiıulie erscheint 13972 Kleriker
Aaus der 1Özese Köln, Gotfridus de Herne, der Domhbherr Lüttich
werden wollte. Er stritt sıch beim aps mıit Zzwel weılteren adlıgen Kle-
rikern dieses Amt.37 Diese Bewerbung ist Beweis dafür, sich bis

erhalten hattedahın ein dem Adelsstand angehöriger Famıilienzw
Zur gleichen Zeeit werden aber auch Johann ((LVES) un Wılhelm (/ALCHS)
VO  — Herne als Bürger der Stadt Köln genannt.“® Eıne Zuordnung der
Genannten einem der Zweige der Famıilie von Herne ist nicht mOg-
lıch Um 140 verliıeren siıch die Nachrichten ber die adlıgen Famıiliıen
VO Herne, die vermutliıch gyanz das Bürgertum der Stadte, insbeson-
ere Unnas, Dortmunds un: Kölns, aufgegangen waren.>?

Wıe Anm. 2 ‚„ Teıl 6, Nr 517
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